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Der Stand der Schlacht an der Aisne
Genf 28 September Nach dem heute abend hier eingetroffenen franzöſiſchen Communiqué iſt keine

Aenderung der Kriegslage eingetreten Es herrſcht ziemliche Ruhe auf der ganzen Front abgeſehen von
einigen deutſchen Angriffen zwiſchen der Aisne und den Argonnen
Der Fall des Forts Camp des Ro

mains immer noch verheimlicht
W T Berlin 29 September Jm Berliner

Lokalanzeiger lieſt man daß die franzöſiſche Heeres
leitung noch immer den Fall des Sperrforts Cam
des Romains verſchweigt Die Kunde von der
Niederzwingung dieſer bedeutenden Feſtung und die da
mit verbundene ſchwere Gefährdung des franzöſiſchen

Zentrums wäre geeignet den Glauben an die Wider
ſtandsfähigkeit der franzöſiſchen Armee ſchon jetzt zu zer

ſtören und damit einen Umſchwung in der Beurteilung

der europäiſchen Kriegslage nach ſich zu ziehen
Den Franzoſen iſt es daher nach wie vor darum zu

tun in den neutralen Staaten den Eindruck zu erwecken
als wenn es mit der ſtrategiſchen Lage ihres Heeres zum
Beſten beſtellt wäre und ſie ſcheuen daher auch nicht vor
dem Mittel der amtlichen Fälſchung zurück

Von den Kämpfen um Verdun
Wien 29 September Der Kriegsberichterſtatter

des Neuen Wiener Tagblattes gibt folgende Schilde
rung von den letzten Kämpfen um Verdun Jch wohnte
geſtern den Kämpfen des rechten Flügels der Be
lagerungsarmee bei deren Ziel es iſt die Maas
Sperrfortlinie zwiſchen Verdun und Tonul zu du rch
brechen Die Operationen der Armee begannen vor
etwa acht Tagen durch Einſchiebung der Hauptkräfte in
die Front während große Truppenteile die Flanken gegen

Verdun und Toul ſichern mußten Hierbei kam es zu
größeren Kämpfen Der Gegner wurde überall ge
worfen Heldenhaft war die Erſtürmung der franzö
ſiſchen ſchon im Frühjahr ausgebauten natürlichen
Stellungen auf dem Oſtrande der Cotes Lorraine trotz
ſtarker artilleriſtiſcher Gegenangriffen aus der Gegend
von Lionville und Troyons Die Deutſchen warfen den
Feind gegen Verdun derart zu rück daß dieſer
unfähig zu größeren Operationen war Nach
Sicherung der Flanken konnte das Vorgehen der deut
ſchen ſchweren Artillerie und der öſterreichiſchen Motor

mörſer kraftvoll und erfolgreich erfolgen Donnerstag
Geſtern früh

wurde das Fort Camp des Romains im Sturm ge
nommen Einige Schritte neben der Motormörſer
batterie gerieten wir Journaliſten in ein ſcharfes
Schrapnell und Granatfener Das ſingende Pfeifen war
von unheimlicher Wirkung 15 Schritte vor uns platzte
ein Schrapnell im Walde Ein früheres Schrapnell tötete
an der gleichen Stelle zwei deutſche Landwehrſoldaten
Sie ſuchten im Walde Deckung vor der feindlichen Ar
tillerie Unſere Motormörſer arbeiten vorzüglich Zwei
Kilometer vor uns war ein Jnfanteriegefecht Die fran
zöſiſchen Leichen liegen umher Nat Ztg

Vorboten des großen Krachs
Berlin 28 September Vorboten des großen Krachs

nennt die Tägl Rundſchau die den franzöſiſchen
Geldmarkt verwüſtende Panik die ſich noch
ſteigern werde wenn die 550 000 Depoteinleger keine
Dividenden vom Credit Lyonnais erhalten würden
Briand warte ſeine Diktatorſtunde ab Daran daß dieſe
RKepubſſt im Sterben liegt iſt nicht mehr zu zweifeln

Ein deutſcher Flieger über dem
Eiffelturm

Paris 28 September Eine Taube flog heute vor
mittag 11 Uhr unter dem Schutze des herrſchenden Ne
bels über Paris und warf in der Umgegend des Eiffel
turms mehrere Bomben Eine von ihnen fiel in die
Avenue Trocadére und tötete einen Greis und verwun
dete deſſen Tochter Man glaubt daß die Bombe für die
Funkenſtation auf dem Eiffelturm beſtimmt
war W T

Noch eine Taube über Paris
Turin 28 September Es waren wie jetzt ge

meldet zwei Flugzeuge vom Syſtem Taube die
geſtern vom Norden kommend Paris überflogen Das
eine das gegen 11 Uhr erſchien ließ aus großer Höhe
im ganzen 7 Bomben welche die Form kleiner Koch
töpfe hatten herabfallen Einige waren mit langen
ſchmalen Fahnen verſehen welche die Aufſchrift trugen
Die Deutſchen kommen zurück Gruß von
der Decken Andere hatten nur die Fahne mit der an
geſteckten Viſitenkarte von der Decken Eine der Bomben
fiel auf dem rechten Seineufer in der Avenue de Troka
dero nieder dicht vor dem Palais des Fürſten von
Monaco Hier war es wo die beiden Zivilperſonen ge
tötet wurden Eine andere Bombe zerſtörte das Dach
eines Palais das einem öſterreichiſchen Ariſtokraten ge
hört Die anderen fielen angeblich nur geringen
Schaden anrichtend in der Rue Jaung der Rue Vinuſe
und der Rue Marignano nieder Der zweite
Flieger erſchien nachmittags auf einer Taube über
Paſſy und war einem k Gewehrfeuer
ausgeſetzt Er hatte nur Zeit eine einzige Bombe
herabzuwerfen weil die inzwiſchen aus Jſſy les Mou
lineaux herbeigeeilten franzöſiſchen Flieger ſofort Jagd
auf ihn machten Der deutſche Flieger entzog ſich ihnen
durch die Flucht Paris befindet ſich in einer begreif
lichen Aufregung und Wut über das Wiedererſcheinen
der deutſchen Flieger und überall hört man mit Ent
rüſtung über die Unfähigkeit des eigenen Fliegerkorps
dem es nicht gelingen will die deutſchen Flieger fern

zuhalten B TZeppelin über Flandern

Oſtende 28 September Ein Zeppelinluftſchiff
unternahm in der letzten Nacht eine neue Strif
fahrt ohne jedoch über Oſtende zu kommen Es über
flog Aloſt Gent und Deynze wo es um 1 Uhr 30 Mi
nuten fünf Bomben warf Darauf wandte ſich das Luft
ſchiff nach Tourout in der Richtung auf Courtray und
Tournai und ſchlug ſchließlich die Richtung nach Oſtende
ein W T g

Vorſtoß der Ruſſen u die Karpathen

Wir hatten bereits in der Sonntagsausgabe dieſer
Zeitung von Vorſtößen der Ruſſen in die Karpathen be
richtet Heute verbreitet Wolffs Bureau folgende aus
führlichere Meldung

Budapeſt 28 September Das Ungariſche Kor
reſpondenz Bureau iſt von kompetenter Seite ermächtigt
worden folgendes bekannt zu geben Beim Uzſoker
Paß drang geſtern eine mehrere Tauſend Mann ſtarke
ruſſiſche Truppenabteilung ein die bei Malomret zurück
geſchlagen wurde Jn dem Komitat Maramaros ſind
bei Tornyha ebenfalls Plänkeleien mit den dort einge
brochenen ruſſiſchen Truppen und unſeren zum Grenz
ſchutz befohlenen Truppen im Gange Von Munkäes
und Huezt ſind größere Truppenabteilungen unterwegs
um die Unſeren zu unterſtützen Alle dieſe Grenzplän
keleien ſind von geringerer Bedeutung und geben
nachdem wir bei der Grenze und im Jnnern des Landes
über genügende Truppen verfügen keinen Anlaß zur
Beſorgnis

Allgemeine Gärung in Serbien
W T Wien 29 September Di rmeldet aus Sofia Volje das Organ Genadiews be

richtet aus Niſch von einer allgemeinen 27477
in Serbien Jeder Tag könne einen Aufſtan
bringen Abermals haben alle Artillerieregimenter ge
mentert Die Geſundheitsverhältniſſe ſeien erbärmlich
Die Militärliga verlange von Paßt Abhilfe deſſen
Stern ſei ſchon im Erblaſſen der König ſei ſtumpf und
teilnahmlos der Kronprinz Alexander ratlos

Deſterreichs Glückwunſch zur Helden
tat des U

W T Berlin 28 September Aus Anlaß des
Erfolges des deutſchen Unterſeebootes U 9 fand zwiſchen

dem öſterreichiſchen Kriegsminiſterium und
dem Staatsſekretär des Reichs Marinenamts fol
gender Depeſchenwechſel ſtatt Zu dem hervor

B

ragenden von beiſpielloſem Erfolge gekrönten
Ruhmestat des heldenmütigen Unterſeebootes U 9 bittet

das K und K Kriegsminiſterium Marineſektion im
Namen des Flottenkommandanten und der geſamten
K und K Kriegsmarine den herzlichſten kameradſchaft
lichen Glückwunſch entgegenzunehmen und dieſen auch den

Kameraden der glorreichen Kaiſerlichen deutſchen Kriegs
marine gütigſt zu vermitteln

Daraufhin hat Großadmiral v Tirpitz erwidert
Dem K und K Kriegsminiſterium Marineſektion ſo
wie dem Herrn Flottenkommandanten und der geſamten
K und K Kriegsmarine ſende ich im Namen der Kaiſer
lichen Marine für den kameradſchaftlichen Glückwunſch
zum Erfolge von V 9 wärmſten Dank Möge die Waffen
brüderſchaft der beiden Marinen noch durch manche
Waffentat in Adria und Nordſee befeſtigt werden

Sächſiſche Auszeichnungen für die Helden
von U D

W T Dresden 28 September Der König hat
dem Kapitänleutnant Weddigen Kommandant des

U das Ritterkreuz des Militär St Heinrich Ordens
ſowie noch drei weiteren Angehörigen der Beſatzung
ſächſiſche Ausſszeichnungen verliehn

Der Krieg in den Kolonien
Ein deutſcher Erfolg in Südweſt

W T London 27 September Das Reuterſche
Bureau meldet aus Prätoria vom 24 September Die
Polizeiſtation Rietfontein wurde am 19 September
von einer deutſchen Abteilung etwa 2000 Mann ſtark
genommenNotiz des W T Es handelt ſich um die ziemlich
bedeutende engliſche Station Rietfontein die öſtlich von
Keetmanskop liegt

Vordeaux 28 September Augagneur teilte im
Miniſterium mit daß das franzöſiſche Kanonenboot
Surpri während der Operationen gegen Kamerun und
Deutſch Kongo Cocobeagch beſetzt habe

Notiz des W T Cocobeach iſt der frühere Name
der Station Ukoko im deutſchen Munigebiet das durch
den Vertrag von 1912 von Frankreich an Deutſchland ab
getreten wurde

Ein amerikaniſcher Aufruf gegen
Japan

Alle Zeitungen der Vereinigten Staaten haben Auf
rufe an die Deutſchamerikaner veröffentlicht
der in flammenden Worten eggen die Aufbietung der
Japaner durch England gegen Deutſchland er

Tgl

Förderung deutſcher Intereſſen in Amerika
S T Kopenhagen 29 September Politiken

meldet aus London Der amerikaniſche Zeitungskönig
Hearſt in Newyork verſucht einen Baumwollring zu
bilden Die Times richten heute heftige Angriffe
gegen a der mit der Newyorker Staatszeitung
zuſammenarbeite um Deutſchlands Jntereſſen
zu fördern

Der amerikaniſche Botſchafter in Paris
zur Lage der deutſchen Gefangnen in

Frankreich
Bordeaux 28 September Amtlich wird gemeldet

Der Botſchafter der Vereinigten Staaten in Paris hat
von ſeinem Delegierten in Bordeaux begleitet die Lager
von Flere im Orne Departement und Blaye in der
Gironde beſichtigt wo die deutſchen Gefangenen und
Verwundeten untergebracht ſind Aus den Erklärungen
des Botſchafters geht hervor daß die Organiſation aus
ezeichnet iſt und daß die Jnternierten über die Beham und fie e die ihnen zuteil wird ſehr be

friedigt ſind W T
Verhandlungen über die Rückkehr in Frankreich feſt

gehaltener Deutſcher

Berlin 28 September Die Nordd Allg Zig be
richtet Nach Zeitungsmeldungen aus der Schweiz ſoll
wegen der Erlaubnis zur Heimreiſe der deutſchen
Frauen Kinder un nicht mehr wehrpflich
tigen Männer die in Frankreich feſtgehalten wer
den zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen Re
ierung eine Verſtändigung erzielt worden ſein Die

Nachricht in dieſer Form iſt unzutreffend Verhand

lungen ſchweben allerdings ſie ſind aber noch nicht zum
Abſchluß gelangt

Wieder 5 engliſche Handelsſchiffe vermißt

Rotterdam 28 September Nach einem Bericht der
Blätter gibt das engliſche Hafenamt bekannt daß in der
letzten Woche wieder fünf kleinere Handels
dampfer in der Nordſee als vermißt gemeldet
worden ſind Es beſteht die Vermutung daß die ver
mißten Schiffe auf Grund geraten ſind Der Amſter
damer Telegraph meldet daß der Geſamtverluſt der eng
liſchen Schifffahrt in der Nordſee bei dem Legen der
Minen durch den deutſchen Dampfer Königin er
nunmehr 30 mittlere und kleinere Fahrzeuge ſowie über
40 Fiſcherdampfer betrage

Ein Proteſt an die falſche Adreſſe
Zu der Beſchießung der Kathedrale von Reims

ſchreibt die Norddeutſche Allg Ztg
Jn einer Proteſtverſammlung der Aſſociazione

Artiſtica Jnternationale gegen die Beſchießung der
Kathedrale von Reims ſoll der Vorſitzende der Ver
einigung Architekt Razzani erklärt haben es ſei un
möglich nicht gegen die Zerſtörung von Löwen
Mecheln und Reims zu proteſtieren Neben zahl
reichen Zuſtimmungserklärungen wurde ein würdiger
Gegenproteſt der in Rom lebenden deutſchen Gelehrten
und Künſtler verleſen Die Verſammlung appellierte
dann an die neutralen Mächte und an Dentſchland
damit Monumente die der ganzen Menſchheit ange
hören reſpektiert werden Die Aſſociazione Artiſtica
Jnternationale verkennt die Situation Daß die deut
ſchen Truppen mit größter Schonung vorgegangen ſind
beweiſt das inmitten von Haustrümmern wohlerhaltene
Rathaus von Löwen Die Franzoſen haben durch
Mißbrauch der Kathedrale von Reims unter dem
Schutze der weißen Flagge als militäriſchen Beobach
tungspoſten gegen Recht und Kultur gehandelt Die
Herren von der Aſſociazione Artiſtica Jnternationale
hätten alſo ihren Proteſt an die franzöſiſche Adreſſe
und an die belgiſche richten ſollen Wir Deutſchen
lehnen ihren Proteſt ab

Der Erzbiſchof von Neims gegen die
Barbaren Legende

Rom 29 September Popolo Romano und Vita
geben einen ſpöttiſchen Kommentar zu den Klagen ge
wiſſer politiſch beeinflußter Künſtlerkreiſe über die Zer
ſtörung der Kathedrale von Reims Kardinal Lugçon der
Erzbiſchof von Reims habe den Bericht
des deutſchen Generalſtabs beſtätigt und
den eigennützigen Klageweibern bleibe nun nichts übrig
als den Hohn zu tragen den ſie reichlich verdienen

Voſſ Ztg

Der Prinz von Wied
Berlin 28 September Der Wiedereintritt

des Prinzen zu Wied in die deutſche Armee
iſt nach einer Wiener Meldung der Voſſ Ztg dem Prin
zen in Wien empfohlen worden nachdem er ſich in
formierte ob man dort ſeine Beteiligung im Kriege in
den Reihen des deutſchen Heeres billigen würde

Gegen Abbé Wetterlé
Straßburg 28 September Wie dem Elſäſſer von

zuverläſſiger Seite mitgeteilt wird hat das Biſchöfliche

t h J F M rGericht den Abbe Wetterls wegen ſeines Verhal
tens ſeit Anfang des Krieges ſuspendiert und ſeinen
Namen aus dem Verzeichnis der Diözeſanprieſter ge
ſtrichen W T B

Vom Balkan
Athen 28 September Nach zuverläſſigen Nach

richten gehen die bulgariſchen Komitatſchis im
Einvernehmen mit den Türken vor Eine 1000 Mann
ſtarke Bande verſuchte die Grenze zu überſchreiten
wurde aber zurückgewieſen Eine andere Bande die aus
Türkn und Bulgaren zuſammengeſetzt war machte den
gleichen Verſuch Neun Türken wurden dabei getötet

Aufſtand der Albanier in Neuſerbien
Saloniki 289 September Nachrichten aus

Monaſtir zufolge iſt in der Gegend von Dibra ein
albaniſcher Aufſtand ausgebrochen wobei die
Serben vertrieben wurden Voſſ Ztg

Für die Arbeitsloſen
W T Berlin 29 September Die Militärber

waltung hat zur Linderung der Arbeitsloſigkeit den
Weißenfelſer Schuhfabriken einen Auftrag
für zwei Millionen Mark erteilt
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Aus meinem Kriegstogebuch

Von Carl S rGenehmigung zur Veröffentlichung er
teilt am 16 September 1914 durch das ſtell
vertretende Generalkommando des

II Armeekorps gez von Graf
eralmajor

I

Der Vormarſch auf Longwy
19 Auguſt Nach anſtrengendem I5 ſtündigem
Marſche hatte z Bataillon aben Uhr am Weſt
ausgange von Eſch in Luxemburg Vorpoſten bebogen
Zurückkehrende Kaballeriepatrouillen waren auf den
Zand geſtoßen und befeuert worden Unſere Vorpoſten
ompagnien waren daher in Alarmbereit

20 Auguſt S r früh ſtanden alleKompagnien wieder s auf der Chauſſee 5
waren die Befehle zum Vorrücken vom Regiment no
nicht eingetroffen

Plötzlich erſchien gegen 6 Uhr von Weſten her ein
Flieger am Horizont der im Näherkommen an ſeiner
rot weiß blauen Kokarde an Trageflächen als fran

on um 4 Uh

zöſiſcher erkannt wurde n Zug der 3 mpagnie
erhielt den Befehl das Feuer gegen das Flugzeug zueröffnen Ein mörderiſches Sie en begann Leider
ohne Erfolg da der Flieger die
kennend bis auf etwa 2000 Meter
Er verſchwand anſcheinend unbeſchädigt

efahr rechtzeitig er
Höhe geſtiegen war

in öſtlicher
Richtung Mit der Prämie von 100 Mark die unſer
charmanter Bataillonskommandeur für den erſten Flie

Endlich umger hatte war es diesmal nichts
Uhr kam der Befehl zum Abmarſch doch ſchon nach

15 Minuten wurde an der Wegegabelung Eleringen
Eſch Beles Halt gemacht Unſere Brigade verſammelte
ſich hier rechts und links der Chauſſee auf den freien

r Plaudernd ſtanden wir Offiziere nachdem die
Befehle zum Vormarſch gegeben waren an der gen
umher und beſprachen die allgemeine Kriegslage
hieß daß wir z gegen die ſrange Feſtung Longwy
marſchieren ſollten Das dritte Bataillon hatte die Vor
hut unſer erſtes Batagillon marſchierte im Gros

nd ſich die Brigade allmählich in Marſch ſetzte
erſchien wieder der franzöſiſche Fliegr der von ſeinem
Erkundungsfluge zurückkommend vermutlich nach
Longwy zurückfliegen wollte Diesmal gelang es ihm
nicht Bald rechts und links vom Fluagp arat
kleine weiße Rauchwolken auf Es waren die Schrap
nells unſerer Artillerie Für uns Zuſchauer ein amü
ſantes Schauſpiel für den Flieger weniger angenehm
Schließlich ſauſte er von den Geſchoſſen tödlich getroffen
mit dem Flugzeug in die Tiefe Kavalleriſten jagten ihm
nach Das Gewehr über Ohne Tritt Marſch
Wir rückten ab

Ueber Eleringen hinweg ging es nun bis zur Höhe
von Zolver Hier erhielt gegen 12 Uhr unſer e
Bataillon den zum Schutze des Artillerie Re
giments zurückzubleiben das eine befeſtigte Stellung
ſpäter einnehmen ſollte Jnzwiſchen war unſere ganze
Jnfanterie Brigade nebſt der ihr zugeteilten Kavallerie
und Feldartillerie an uns vorbeimarſchiert Während
wir hier warteten wurde uns gemeldet daß unſere Vor
hut mit dem Feinde Fühlung genommen hättegegen 44 Uhr kam ver Bffeh für uns zum Weiter
marſch Jn zwei Marſchkolonnen nebeneinander rückten
wir auf der Chauſſee vor neben uns die Artillerie die
wir inzwiſchen wieder eingeholt hatten Es ging nur
langſam vorwärts zumal zwiſchen den ſich vorwärts
bewegenden Kolonnen immer wieder Adjutanten Melde
reiter Radfahrer hindurchwollten Dazu die Hitze Die
Sonne meinte es zu gut mit uns So ging es über
Saſſenheim wo wir zum erſten Male unſere Sa
nitätsfuhrpark Kolonnen erblickten bis Niederkorn
Alles ging weiter vor nur unſer Bataillon mußte hier
urückbleiben bis der Kommandeur de egeerlege
ie Stellung für die Artilleriz auf den Höhen von Ro

dingen zur Beſchießung von Longwy ausgeſucht und feſtgelegt haben würde Zum Schutze dieſer Erkundung
auf den Höhen des Titelberges nordweſtlich Differ
dingen wurde die vierte Kompagnie beſtimmt Jnzwiſchen
hatten die erſte zweite und dritt Kompagnie lieks von
der Chauſſee auf dem grünen Raſen die Gewehre zu
ſammengeſetzt und warteten die kommenden Ereigniſſe
weiter ab Jetzt entwickelte ſich bei dem wundervollen
Wetter trotz des Ernſtes der Lage ein Manvverfeld wie
im Frieden Die Einwohner von Differdingen und
Niederkorn kamen zu uns heraus und ließen es ſich
nicht nehmen für unſere Soldaten alles mögliche her
beizuſchaffen und ihnen Gutes zu tun

Jung und Alt Männer Frauen und Kinder wett
eiferten miteinander uns die letzten Stunden vor dem
Einmarſch in das Franzoſenland ſo angenehm wie nur
möglich zu machen

Auch konnten wir wieder das intereſſante Schauſpiel
der Beſchießung eines franzöſiſchen Fliegers durch
Schrapnellgeſchoſſe unſerer Artillerie beobachten

Durch die Liebenswürdigkeit des Generaldirektors
der Differdinger Hüttenwerke war unſerem Bataillon
eine große Menge von Wein und Eßwaren zugeführt
worden die unſer charmanter Kommandeur unter die
Offiziere der Kompagnien verteilte Leider kam die
Spende etwas zu ſpät ſo daß wir zu dem richtigen Ge
nuß nicht mehr kommen ſollten Es war inewiſchen
dunkel geworden Jn einem an der Chauſſee liegenden
Hauſe hatten die Einwohner den Offizieren ein großes
Zimmer zur Verfügung geſtellt wo die freundliche Gabe
verzehrt werden ſollte Da kam um H Uhr der Befehl
zum Weitermarſch Schnell wurde alles ſo gut es ging
in Torniſter und Satteltaſchen verpackt und fort gings
in die dunkle Nacht Aus war das Manvverleben der
Ernſt des Krieges trat wieder in ſeine Rechte

Jn ſſtockfinſterer Nacht marſchierten wir durch
Niederkorn die Höhen hinauf nach Rodenhof zu
Während des Vormarſches erhielt die dritte Kompagnie
den Befehl der mit der Bahn ankommenden Fußartil
lerie beim Ausladen in Niederkorn behilflich zu ſeinSie mußte daher wieder zurück während die zweite

Kompagnie und die erſte Kompagnie unter meiner Füh
rung weiter marſchierten Endlich langten wir in Ro
denhof an Wir warteten auf weitere Befeble Alles
war hundemüde Laternen durften nicht angezündet
werden Die Leute legten ſich dahin wo gerade jeder
ſtand Nur die Ohren waren geſpitzt Niemand von
uns wußte was geſchehen würde Rechts von uns war
der Wald aus dem ein geheimnisvolles Knacken von
Zeit zu Zeit hörbar wurde als wenn Bäume gefälltund Aeſte abgeſägt würden Endlich erhielt ich von dem

Bataillonskommandeur folgenden Befehl Marſchieren
Sie mit Jhrer Kompagnie in Richtung auf den Kugel
baum und ſichern Sie den ſich dort ſpäter aufſtellenden
linken Flügel der Fußartillerie

Jn der undurchdringlichen Dunkelheit 172 ich vor
mir anſcheinend ein großes leeres Feld dahinter einen
dunklen Waldſtreifen und vom Horizont ſich abhebend
einen großen runden Schatten den Kugelbaum auf den
ich nun mit meiner Kompagnie losmarſchierte

Den Strohpuppen ausweichend hatten wir ich der
Kompagnie etwa 10 Meter vorausmarſchierend etwa
1000 Metr zurückgelegt als ich vor den Augen des kurz
hinter mir herkommenden Leutnants in der Tiefe ver
ſchwand Jch war in eine große Grube von etwa
7 Meter tief hinabgeſtürzt Die Kompagnie konnte noch
rechtzeitig zum Halten gebracht werden Jch ſelbſt hatte
außer einem zerſchundenen rechten Ellenbogen und
einigen Bein und Bruſtquetſchungen mir keine erheb
licheren Beſchädigungen bei dieſem Falle zugezogen Mit
Hilfe von einigen meiner Leute die nachdem wir unſere
Laternen angezündet hatten in die Grube hineinge
ſtiegen waren konnte ich mein unfreiwilliges Grab verlaſſen Bei genauer Beſichtigung zeigte es ſich daß wir

uns am Rande einer Erzmine befanden die Hunderte

der

Endlich W
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Walde wo der Kugelbaum ſtand durchzog Als ein
Glück war es noch zu bezeichnen daß wir nicht in der
Dunkelheit an eine andere Stelle geraten waren an der
die Abhänge 30 bis 40 Meter tief waren Um weiteres
Unheil zu verhüten zog ich daher jetzt vor an dem Rand
der Erzminen entlang bis zu dem jenſeitigen Waldrand
mit einer Kompagnie zu marſchieren und hier mit Ge
wehr im Arm auf freiem Felde glarmbereit liegen zu
bleiben nachdem ich noch durch Patrouillen die Stel
lung der Fußartillerie feſtgeſtellt hatte Dieſe befand ſich
an dem jenſeitigen Rande der Erzmine und war ſomit

z M rege e Sir n zogen Weiſe
geſichert n eine Zeltbahn gehüllt lag ich auf einerVon Schlaf eine Rede dar Strohpuppe
ich durch die Meldungen der von mir nach allen Seiten

r hidten Patrouillen immer wieder wach gehalten
wurde

Im Kempf mit den Engländern
Mit Genehmigung des Oberkommandos in den Marken

veröffentlicht
Ein Offizier der eine Kompagnie führte und in

in den letzten Kämpfen an der Aisne verwundet
wurde ſtellt uns die folgenden Aufzeichnußgen zur
Veröffentlichung

Seit wir mit den Belgiern fertig geworden waren
Patten wir faſt nur mit den Engländern zu tun Bei

und G trafen wir ſie und ſchlugen ſie und waren
dann bis zuletzt hinter ihnen her Uebrigens ſind die
Engländer militäriſch nicht zu verachtende Gegner Vor
allem leiſteten ſie im Kleinkrieg aus Häuſern in

äldern und hinter Barrikaden ſtarken Widerſtand und
konnten auch unſere Bajonette und unſer Hurra beſſer
vertragen als die Franzoſen obwohl ſie in offener Feld
ſchlacht weniger gut ſind Nach den Gefechten kam denn
auch bei unſeren Leuten die Siegesfreude zum Durch
bruch Sie durchſuchten die engliſchen Schützengräben
aus denen ſie mehrfach gänzlich unverwundete Soldaten
aus den Reihen der Toten hervorholten Aus den
Häuſern holte man Grammophone und Muſikautomaten
und wenn man dann auch franzöſiſche Lieder zu hören
bekam Stimmung war doch da Es ging wie beim
Soldatenbegräbnis mit friſchen Liedern vom Grabe
nach Hauſe Darum vergaß man die Kameraden die ge
fallen waren doch nicht Hauptſache daß der Sieg ei
uns war

Bei G hatte 1793 ein Gefecht zwiſchen den Oeſter
reichern und den Franzoſen ſrantgeundeg in dem die
Oeſterreicher hatten weichen müſſen Man hatte dort
nur ein protziges Denkmal errichtet oben drauf mit
einem goldenen Hahn der ſich ſtolz in die Bruſt warf
Der Hahn hatte uns ſchon lange geärgert ſollte
die Artillerie ihn herunterſchießen dann bekamen aber
die Pioniere den Auftrag ihn herunterzuholen Die
nahmen ihn dann mit enigſtens ſah ich ihn einige
Tage ſpäter auf dem Marſche von einem ihrer Wagen

en Spaten und anderem Gerät goldig hervor
glänzen
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Sonntags war immer der Deubel los Faſt regel
mäßig begrüßten uns bei Sonnenaufgang die franzöſi
ſchen Aufſchlaggranaten denen dann nach und nach die
Schrapnells folgten An einem einzigen Sonntag war
es am Vormittag ruhig geweſen was man ſo ruhig
nennen kann ir marſchierten los Ein nur wenige
Kilometer entferntes Dorf war unſer Marſchziel Wo
rend wir noch auf der Chauſſee einer rue nationale
No marſchierten ſchickten die Franzoſen auch ſchon
die erſten Grüße ein paar Granatſchüſſe herüber die
weiter keinen Schaden anrichteten Unſere Batterien
waren vorgezogen und hatten ſog ihre Stellungen ein
genommen Vielleicht waren ſie von den Franzoſen bemerkt worden Jedenfalls kam jetzt ein wahrer Granat

hagel herüber Das Feuer wurde nach und nach ſo ſtarkLaß für die Jnfanterie an ein weiteres Vorgehen zunächſt

nicht zu denken war Die Bataillone zogen ſich als
Artillerieſchutz weit auseinander die Kompagnien be
kamen das Kommando Hinlegen

Wir lagen etwa 200 Meter hinter unſeren Kanonen
Die Granaten der Franzoſen wir ken uns ſie
kämen aus ſchweren von Paris herangeſchafften Ge
ſchüßen machten einen Höllenlärm Zuerſt hörten
wir in der Ferne einen dumpfen Knall dann einige
Augenblicke der Spannung dann ein pfeifendes Singen
in der Luft und dann das furchtbare ohrenbetäubende
Aufſchlagen der Granaten Die Geſchichte ſah r ge
fährlich aus aber trotzdem verloren unſere Mannſchaften
meiſtens Berliner Jungen nicht ihre Ruhe Wir be
fanden uns auf einem Gelände auf dem ſchon vor einigen
Tagen blutige Zuſammenſtöße ſtattgefunden hatten Ob
wohl die Granaten ganz in unſerer Nähe krepierten
krochen die Leute herum durchſtöberten die herumliegen
den Torniſter unterſuchten den Mechanismus der herum
liegenden engliſchen Gewehre und ſuchten vor allem die
von den Engländer W Fleiſchbüchſen deren
Jnhalt wir ſchon aus Erfahrung kannten und gut be
funden hatten Die Schrapnells platzten ſo hoch daß
wir ſchon annahmen unſere Artillerie ſchieße auf feind
liche Flieger Aber die immer näher einſchlagenden
folgenden Schüſſe zeigten uns leider daß es der
war Die Kugeln praſſelten auf die Kochkeſſel und die
Torniſter kleine Staubwölkchen ſtiegen von dem trockenen
Boden auf und W die Stellen wo die Mann
ſchaften die Kugeln ſuchen konnten denn die Schrapnells
e en immer noch ſo hoch daß ſie ohne Schaden
ielen

des furchtbaren Feuers weideten vor unſerer
Front friedlich zwei fette O e gerade zwiſchen uns
und unſeren Batterien Die Blicke unſerer Leute funkel
ten ſchon lange begehrlich Unſere Gulaſchkanonen waren
zwar gefüllt aber man muß ſchließlich auch für die
nächſten Tage ſorgen Eine Abteilung des neben uns
liegenden Regiments des Herzogs von der in
treuer Kameradſchaft mit ſeinen Landeskindern zu
ſammen im Felde ſteht begann ſchon eine kleine Treib
jagd Gefahr war im Verzuge alſo nur los Eine Kom
pagnie wurde e Ochſenſchlachten kommandiert Nichts
Schöneres gab es für unſere Schlächter als hier im
feindlichen Granatenfeuer ihr Handwerk auszuüben Um

runter

Kapitarileutnant Wedd igen u s jürnqefrau
t

allerdings beim Nachbarregiment von ſeinem Schickſal er
eilt in deſſen Feldküchen eine Granate eingeſchlagen
hatte Die Dämmerung kam und noch einmal ſchoß der
Feind ſeine Eiſengrüße mit Gebrumm g uns herüber

icht vor uns krepierte eine von den Bieſtern Die Bat
terie verſchwand im Pulverdampf Das Herz ſtand uns
ſtill das ſchien ein Volltreffer zu ſein und wir glaubten
von der Batterie lebe kein Menſch mehr Ein e
lichtete den Dampf und aus dem Qualm und Stau
tauchte ein Geſchütz nach dem andern auf Nicht eins
war beſchädigt Unſer Regiment hatte an dieſem
Tage an dem wir von früh bis ſpät im feindlichen Feuer
lagen wie durch ein Wunder ü z keine Verluſte
die Artillerie nur geringe Man kann ſich denken wie
unſere Stimmung war

2

Poſt im Felde Das iſt vielleicht das Allerſchönſte
was dem Soldaten im Kriege begegnen kann Kein gutes
Quartier keine noch ſo reichliche en wirkt ſo
wie ein Brief von Muttern wenn man auch leider leider
ſelten genug einen bekam Man kann nicht ſagen daß
unſere Stimmung irgendwann einmal et war die
Blitzesſchnelle der Ereigniſſe hielt die Nerven in größter
Spannung und ließ in uns kaum einen anderen Ge
danken als den an den Dienſt aufkomwen Kurz vor dem
Gefecht kam dann mehrere Male die Poſt die unſer Bri
gadegeneral mit ſeinem Auto holen ließ Wie ein Blitz
ging dann die Kunde durch die Reihen die zu beiden
Seiten der Chauſſee an unſerem Reramne lagen
und nach wenigen Minuten kamen dann die Briefe und
die Karten hin und wieder auch die kleinen Pakete mit
Zigarren oder Schokolade und vor allem die e
Wir konnten die Zeit kaum erwarten bis die Verteilung
beendet war Mit dem Brief in der Hand fühlte man
ſich der Heimat nahe für die man kämpfte und nahm ſich
die Zeit wenigſtens für Minuten an die Lieben daheim
zu denken Freudentränen haben wir geweint und uns
die Briefe gegenſeitig vorgeleſen und der e
war der der auch Zeitungen bekommen hatte Mochten
ſie auch noch ſo alt ſein wir liezen keine Zeile aus Alles
hatte Jntcreſſe für uns Und wie iubelten wir wenn
wir hörten daß zu Hauſe alles gut ſtand und gar als
wir von Hindenburgs Siegen vernahmen Poſt
im Felde das erfriſchte mindeſtens für eine ganze Woche
und wir konnten das was ſie uns gebracht hatte nicht
oft genug leſen Ueber die ſchwerſten Stunden halfen
uns die Grüße aus der Heimat und mit dem Gedanken
an die Unſrigen konnten wir ins Gefecht gehen Und
dann ging das Dreſchen noch viel beſſer

Ein Beſuch in der Senne
Zwiſchen Japs Turkos und engliſchen Ballettratten

Salve m mit großen Lettern über dem Eingang
um Truppenübungsplatz Senne auf dem jetzt eine große
nzahl Kriegegefangener i iſt Wiſſen Siewas das heißt fragt mich ſchmunzelnd der freundliche

dienſtfreie Unteroffizier der ſich die möglichſte Mühe gab
mir alle die vielen für den Laien doppelt bemecrkens
werten Sehenswürdigkeiten des großen Platzes zu zei
z Nein, log ich mit einer Fertigkeit die einem eng
iſchen Journaliſten Ehre gemacht hätte denn obwohl mir

bereits die Wache an der Pforte mit ſichtlichem Behagen
die Bedeutung der Begrüßung auseinandergeſetzt hatte
wollte ich meinem liebenswürdigen Führer ſeine Er
klärerfreude doch nicht beeinträchtigen Und richtig ſchoß
er denn auch gleich vergnügt los Na das iſt doch ſehr
einfach Sammelplatz aller Lumpen von Europa

Und Umgegend, fügte ich lachend hinzu denn juſt lie
hen ſich einige von den an der holländiſchen Grenze noch
rechtzeitig abgefaßten 600 japaniſchen Studenten
ſehen die ſich nach ihrer Art heimlich ſtill und leiſe
hatten davon machen wollen Sie begchteten uns nicht
und ſahen mit ſtarren undurchdringlichen Blicken gerade
aus Auch der kundigſte Pſychologe konnte auf ihren
Geſichtern nicht leſen ob ſie ſich über ihre
Flucht ärgerten Aber bei ihrem Anblick überkam mi
das ſichere riutt daß die e Mitglieder der
weißen Raſſe die aus Neid und Habſucht die Gelben
gegen ein ſtammverwandtes Volk hetzten ihren Lohn von
r dieſen Helfern einſt doppelt und dreifach erhalten
werden

Wenige Augenblicke ſpäter bot ſich mir ein maleriſches
Bild das jeden der an den Anblick ſtrammer deutſcher
Soldaten und Uniformen gewöhnt iſt höchſt ſeltſam be
rühren muß ſchottiſche ſtanden damit ihren kurzen karierten Röckchen und ihren nackten
Beinen die weithin leuchten und eine prächtige Zielſcheibe
abgeben müſſen Es waren ſtattliche Leute aber ſie ſahen
lächerlich opernhaft aus Das ſind die britiſchen
Balettratten denen wir deutſche Tänge beigebracht
arhe ſagte mein Führer während wir weitergingen
zlötzlich tauchten ein paar noch phantaſtiſchere Geſtalten

auf ſchwarze Soldaten aus Algier mit ihren hellen
7 dbetreßten Mänteln Sie machten recht betrübte Ge
ichter offenbar froren die r eines Sonnenlandes

unter dem grauen Herbſthimmel des Nordens der ihr
Herz kaum wärmer für Frankreich wird ſchlagen laſſen
Zwiſchen den bunten Uniformen kam man ſich ganz nüch
tern vor um ſo höher aber empfand ich den Stolz auf
unſere tapferen Soldaten die ſich dieſen Zirkus in heißen
Schlachten Wpapnen fingen Das w r gewiß kein leich
tes Stück Arbeit denn viele von den gefangenen Franzo

t und Belgiern die ſich auch zahlreich im Sennelager
t ſahen recht kräftig aus und haben ſich kaum ohne

heftige Gegenwehr unſeren Feldgrauen ergeben
Eine merkwürdige Begegnung für die mein deutſcher

Verſtand ſich erſt mühſam einſtellen mußte war die mit
einer Anzahl von Männern denen die eine Kopffſeite
völlig kahl geſchoren geweſen zu ſein ſchien Zuchthäus
lern gleich Und auf Befragen erfuhr ich denn auch
daß es tatſächlich ewgliſche Zuchthäusler waren

ie ihre Regierung mit 35 Lire 700 Mark Lohn entlaſſen
atte unter der Bedingung daß ſie in der Nordſee Minen

Wahrlich man muß den greifbaren Beweis ge
ſehen haben um zu glauben daß es ein Volk gibt ſo un
ſagbar armſelig daß es zum höchſten Ehrendienſt zum
Schutze ſeines Landes Verbrecher heranziehen muß
Die Verachtung mit der deutſche Soldaten gerade auf

egten

von Metern lang und breit dieſes Terrain bis zum
die Sache zu beſchleunigen ſchoß man ein paar Schüſſeab der eine Ochſe fiel um der andere kniff aus l dieſe engliſchen Gefangenen blicken iſt nur zu erklärlich

lim e Fit den Engländern

dem Rückwege zum

lenburgiſ
Mann auf dem Regimentszimmer und bat um ſeine Ein
ſtellung als Kriegsfreiwilliger
wurde e das

n einen Scherz
iche Männer die ihre Pflicht tatena e

tußten aber reden ſie kein außerdienſtliches Wort und ein furchtbarer Haß blithzte mich
aus den d Preußenaugen meines Begleiters an
als er von giante Perfidie c gibt kein bezeichnen
des ſguibe rt ſprach Und auch hier empfand ich
wie ſchon oft vorher die feſte innerliche Ueberzeugung
aller deutſchen Herzen mit jedem unſerer Feinde können
wir einſt wenn die Zeit gekommen iſt einen ſgri en

achen können wieder in gute politiſche und

das Mißtrauen gegen nd aber werden
e überdauern eht es rechten Gefangenen im Sennelager geht es recht gut

ſie e e u m i nen teilweiſe a m bei Wegebauten beſchäftigt
was ihnen angeſichts der Langeweile die über jeder
angenſchaft liegt höchſt willkommen iſt Die meiſtem
eſonders die Franzoſen ſe ehe zufrieden

aus offenbar ſind ſie froh dem blutigen Ringen heil ent
ronnen zu ſein Ein leiſer Zug von Schwermut freilich
liegt um ihren Mund wenn ſie von dieſem furchtbaren
Kriege reden den die Maſſe des franzöſiſchen Volkes
nicht gewollt hat Aus ihren Reden geht deutlich her
vor daß ſie ehrlich an keinen Sieg der an erien
Waffen mehr glauben und daß ihnen die raſende Wut des
deutſchen Sturmangriffes den ſchrecklichſten Eindruck ge
macht hat Ganz unbegreiflich aber iſt ihnen daß auf der
Senne noch deutſche Truppen üben als ob es keinen Krieg
gäbe Gott weiß woher die Deutſchen noch immer neue
Soldaten kriegen, ſeufzte ein kleiner ſchmalbrüſtiger
Franzoſe dem die Schwindſucht aus den hohlen Augen
ſah Dieu le ſait pauvre patrieWir ihren verbündeten Freunden ſcheinen ſie alle
wenig zufrieden jeder behauptet vom anderen daß er
ihn habe in der Tinte ſitzen laſſen Man hat da zu
erſt en Zänkereien vorkamen die gen
jetzt nac ationalitäten geſondert untergebracht Na
türlich iſt das der Ordnung wegen nötig eigentlich
aber recht ſchade denn es würde ganz we äßig geweſen
ſein wenn ſich die lieben Freunde bei der Gelegenheit
etwas näher kennen gelernt hätten

Eine unangenehme Begegnung wurde mir noch auf
um Ausgang ich ſah eine Anzahl ge

fangener belgiſcher rankitireurs mit wilden
verbiſſenen Mienen tumm ballte ich die Fauſt und
wandte mich ab auch der e Unteroffiziermurmelte einen Fluch und ging ſchnell weiter

Nachdem ich mich mit herzlichem Dank von meinem
Führer verabſchiedet hatte brachte mich ein Auto heim
wärts Und während ich durch den regenſchweren Herbſt
abend fuhr ſtieg vor mir im grauen Nebel leuchtend
das Bild des deutſchen Volkes empor Das Gefangenen
lager in der Senne ein Beweis dafür wie die
deutſchen Barbaren das Völkerrecht denen gegen
über ehren die täglich in ſchamloſer Weiſe dagegen ver
ſtoßen Wenn unſere braven deutſchen Jungen die ihr
Geſchick in feindliche Gefangenſchaft führte es nur an
nähernd ſo gut haben wie die Gefangenen auf der Senne
wollen wix zufrieden ſein Jch aber dankte an jenem
dunklen Septemberabend Gott wieder einmal aus tief
ſtem Herzen dafür daß ich zum deutſchen Barbaren
Volke gehöre

Kriegsallerlei
Ein n atte er gleich mitgebracht Jn dem meck

en Städtchen Ludwigsluſt erſchien ein junger

Als ihm der Beſcheid
ſei und auch kein

Pferd mehr zur Verfügung ſtehe blieb der Mann bei
etzte hinzu Ein Pferd haberach Nunmehr wurde er ſo

egiment vollzähli

ſzinem Wunſch und
ich gleich mitge
fort angenommen

Der tapfere Ruſſe Unter den kriegsgefangenen Ruſr welche vor rigen Tagen a ken e iäg
en bung h untergebracht wurden befindet ſich

auch ein ochen zent ſprechender Jnfanteriſt derunter großer Heiterkeit der Zuhörer recht bezeichnend
für die ruſſiſche Tapferkeit ſeine Gefangennahme ſchil
derte Er führte aus Habe ich in erſter Feuerlinie
eſtanden bin ich aber weiter nicht zu Schießen geommen Als Deutſche e habe i gleich Gewehr

hingeworfen und mich lang dazu Geſicht immer feſte
in die Erde gegraben Sind Kugeln immer über micheneehen Sab ich nach ganzer Weile mich vorſichtig

umgeſehen bin ich bloß noch allein in Feuerlinie geweſen waren alle übrigen Ruſſen deine en oder weg
geren Bin ich noch ganze Weile liegen geblieben
is ießen aufhörte Hab ich wieder mich vorſichtig

Ppgele en waren bloß noch Deutſche zu ſehen gar keine
lebenden Ruſſen mehr Bin ich aufgeſtanden und hab
gleich beide Hände hochgehalten Haben Deutſche ge
wunken ſoll ich hinkoinmen Bin ich hingekommen und
Gott ſei Dank war ich gefangen Dabeibe ſein Geſicht von r über e Echlauheit mit
er er ſeine Gefangennahme bewerkſtelligt hat

Ein Vorzeichen Frau H in einem märkiſStädtchen zeichnete zu ünſarg des Krieges vier

biſſe und zwar je einen mit Krieg Deutſchland
Frankreich Rußland Nunmehr zeigt ſich folgen

des Die Kürbiſſe Frankreich Rußland ſind verküm
mert Krieg geht in Fäulnis über und Deutſchland jſt
groß und prächtig

9

Drüben drei engliſche laggen im Topp
Luke geſchloſſen Maſchine ſtopp

Wartet ihr Krämer das ſoll euch reu n
Kennt ihr den Kapitän von U 2
Außentanks öffnen Der Zweite im Schiff

Greift in die Speichen mit jähem Griff
Da die Ventile ſind ausgeklinkt
Raſſeln und Rauſchen das Boot ſinkt

Wie tief Kapitän Der am Rande riefgar r kam es Vier Faden tief
Am Manometer zählt der Off zier
Ein Faden zwei Faden drei und vier
Achtung Torpedo zum Hochſchuß geſtelltFerng und Feuer Der Abzug ſchnellt

Klingender Schlag Ein Strudel im Meer
Fauchen und Gurgeln das Rohr iſt leer

Doch durch die Dünung mit leiſem Geziſch
Kommt geſchoſſen der furchtbare Fiſch
Perlende Blaſen zeichnen die Bahn
Aber kein Auge achtet ihr Nah n

Jetzt eine brauſende Fluttrombe ſteigt
Blitzſchlag und Donner Die Nordſee ſchweigt
Lauernd erhebt ſich das Periſkop
Treffer Der Engländer ſinkt Gottlob
Weiter Der Brite hat Kreuzer zu viell
Wieder ſucht das Lancierrohr ein Ziel
Wiederum ſpeit der e Mund
Wiederum ſtößt ein Panzer zu Grund
Ob es wohl auch bei dem dritten gelingt
Fertig und Feuer Der Sprudel ſpringtDröhnende Votſchaft ſendet er her

Auch der dritte ſieht England nicht mehr

Pumpen an Vorwäris Zur Fahrt volle Kraft
Kurs auf Kuxhaven Das wär geſchafft
Das wären dreie auf einen Streich
Jungens Hurra auf Kaiſer und Reich

Mit allen übrigen ten gehen ſie freundlich um Dr Klemens Wagener in der Köln Zig
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